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Atem, richtete sich verwirrt auf und blickte angespannt nach dem
Fenster. In der Ferne stand finster und klar in blauer feuchter
Luft der Petersturm mit einem roten Lichtlein unterm First und

dumpf schlug die Mitternacht über den Häusern.
Indessen hatte sie keuchend mehrmals ihre brennende Stirn

gegriffen und von den herabhängenden Haarstränen befreit, worauf
sie sich nach heißer Stille sanft zurücksinken ließ und ihre feuchten

Lippen langsam öffnete. Dann sagte sie: Ich bin so aufgeregt.
Hast Du nichts gefühlt? Nein, hauchte Kurt, angesteckt von
ihren Angstgebärden. Man kann nie allein sein auf der Erde,
klang es zurück.

Als Kurt erwachte, schien ihm der Mond ins Gesicht, der ihn
aus seinen Träumen geweckt, in denen er sanft ansteigend über

breitgesenkte Alptäler geflogen, in lauen Luftströmen den blinkenden

kühlen Schneebergen zu, während tief unten kleine Sennen
und Hirtenbuben vor den Türen ihrer niedern Hütten, den Arm
über den Augen, nach ihm aufgeschaut hatten.

Nachdem er Lippen und Hände Frau Klaras geküsst, welche
in zitterndem Schlummer unordentlich auf gezerrten Decken lag,
stieg Kurt nach seiner Kammer, wo er eine kleine halbe Stunde
verblieb und dann, beobachtet von Bäckermeister Stamm, der
schon in der Backstube beschäftigt war, das Haus mit einem

vollgepackten Rucksack verließ.

APHORISMEN

Die Sprache ist ein Armutszeugnis der Menschheit. Tausend Sonnen
wurden eine Sonne, als Tausende sie Sonne nannten.

*

Katzen und Philosophieprofessoren kann man werfen wie man will;
es ist noch keiner auf den Kopf gefallen.

*

Man sagt, Wände haben Ohren. Die griechischen Sophisten nahmen
mehr Rücksicht auf leblose Dinge, als ihre heutigen Nachkommen: sie
dozierten im Freien.

A. J. STORFER

274


	Aphorismen

